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Die oyroben Prinzipien der zentralen
Missionsleitung

«Unter den unzähligen Urkunden und Dokumen- ] AA DE PRIMAT DE RELIGIOSEN
ten der päpstlichen Archive», schreibt Prof. EDMulders mi1it erufung auf den Protestanten
Trede?, «WwWird 119a  a schwer ein ucC en kön- Miıt der Sozialstruktur des Menschen ist gegeben,
1NCH, das bis in WSCTE Tage mächtig nachwirkt daß sich die Kirche niıcht 1LLUr einzelne Individu-
w1e die Konstitution Inscrutabilz Divinae Providen- C sondern uch die menschlichen Gemein-
Hae VO 22 un 1622, wodurch die Congregatio schaften un:! ihre jeweiligen Staatsgebilde wendet
de Propaganda Ide endgültig umschrieben wurde. » (und wenden darf) Das Wrl 1m konstantinischen
So laut hler und da die Kritik den tömischen Be- Reich der Fall, das WATr bei der Missionierung der
hörden wurde und sehr iNan uch einem KAaS- germanischen Stämme, das erreichte einen histori-
oi1ornamento» der obersten Miss1ionsbehörde das schen Höhepunkt, als aps Alexander Wall. mit
Wort rteden InNas, der Grundtenor der Gespräche gleichzeitiger Ziehung einer Demarkationslinie den
über die Propagandakongregation, uch 1n der portuglesischen und spanischen KöÖönigen auftrug
Konzilsaula, Wr der eines großen Respektes VOI «Überdies eiehlen WIr Euch aft des heiligen Ge-
ihrer historischen Leistung und der sicheren ber- horsams... auf diese Inseln und auf das estlan:!
ZCUSUNG, daß ihr uch 1n Zukunft große ufgaben rechtschafiene, gottesfürchtige, welse und uVver-
bevorstehen. ässige Männer schicken, die ähig Sind, die Kın-

Die Geschichte der Inkarnation Christ1 1n die heimischen den Sitten führen und 1m
noch unchristliche Welt, mit anderen Worten: die katholischen Glauben unterwelsen ».3 {Die « Pa-
Missionsgeschichte, ist ein deutliches Zeugnis für tronatsrechte» Spaniens und Oortugals, die hierin
das go  C  C Element 1in der Kirche Die urch- ihren rechtlichen rsprung aben, wurden durch
dringung der römisch-hellenistischenWelt, der S1e- spätere päpstliche Bullen interpretiert un: auUSSC-
SCSZUYÜrdie germanisch-slawischen Völker, die weitet. Spanien und ortuga. en als missionie-
Weltmission der beginnenden NeuzeIlt sind gewal- rende Nationen Großartiges geleistet, zugleich ber
tige, nıcht allseitig natürlich erklärende Leistun- wurde damit dem Missionswerk uch ine Hypo-
SCn S1e zeigen allerdings auch, daß Inkarnation thek aufgeladen, die der Zentraien Missionsleitung
Christi immer Inkarnierung in einem menschlichen jahrhundertelange Auseinandersetzungen auf-
Leib ist, daß dem mystischen Leib Christi, der die NS und ihre Schatten ıs 1n die üngste Vergan-
Kirche ist, uch e1in menschliches Element inne ist, genheit geworfen hat.
daß uch die miss1ionierende Kirche immer wieder Die eingangs erwähnte Gründungskonstitution

das allzu Menschliche in 1r rein der Propaganda ist ein ein positiv gehaltenes, —-
menschliche efihNnoden und ra  en, das polemisches Dokument; stellt die Hinzuführung
Verstricktsein 1n eın diesseitige Anschauungen der Seelen ZuUr Kirche Christi+ als ine den aps
und Zielsetzungen ankämpfen muß, daß das Be- sechr bedrückende Aufgabe heraus und 111 ihm
mühen, 1ne Braut ohne Flecken un! Runzeln uUurcC. die Bestellung einer Kardinalskongregation
sein, ihr als tändige Aufgabe gegeben ist. mehr Aufmerksamkeit, Planung un: Nachdruck

verleihen.> Der relig1iösen Zielsetzung der damit
1Ns engerufenen Kongregation entspricht auch
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ihr Name; soll ihr die « Propagatio Fidei», « Protektorates», indern: 1n den Weg trat. In Ko-

nichts anderes gehen 1Cc2 wurde schon ein < Apostolisches Vikarlat»,
Die berühmte Instruktion der Propaganda die e1in VO der Patronatsmacht unabhängiger KIir-

Apostolischen Vikare VO Jahre 1659 (Ad KExte- chendistrikt geschaflen; reilich nicht ohne Schwie-
ros)® 1st 1m Vergleich Z Erhebungsbulle bereits rigkeiten se1itens der Patronatsdiözese eking,
Sanz VO  5 der Zeitgeschichte gepragt «Was ist ab- der Korea kirchlich gehörte In den überseeischen
surder als Frankreich, Spanien, Italien oder irgend- Gebieten Spaniens blieb der direkte Einfluß der
ein anderes Land KEuropas in Chıiına einzuführen »? Propaganda bis in dieses Jahrhundert hinein mehr
ICdies, sondern den Glauben SO ihr bringen »} oder weniger ganz null In Lateinamerika konnte
«Predigt den Völkern Gehorsam SC  Q ihre 11S- das erste « Apostolische Vikarilaty» 1574 errichtet
keit Bringt keine politischen Unterwühlungen in werden. Auf den hilippinen dauerte bis 1910,
jene egenden, weder der Spanier, noch der Fran- damals wurde Palawan Apostolisches Vikariat. Bıs
o  1 noch der Türken, och der Perser oder ande- ZAON 7weiten Weltkrieg folgten dann noch die ApO-
CL, rottet diese vielmehr, SOWeIlt ihr könnt, 1n der stolischen räfekturen Montainosa un: Mindoro,
urzel Aaus. Und WENN einer VO  e Missionaren un ach dem Zweiten eltkrieg die Apostolische

1ma.  ung solche inge nicht 1äßt, schickt Präfektur Sulu, die heute alle dre1 Apostolische NA-
karlate sind. In Afrika und (Ozeanten verlief die Kın-ihn unverzüglich nach Kuropa zurück, amıt

nıiıcht durch seine Unklugheit die wichtigen Un- ulynahme der Propaganda insofern reibungsloser,
ternehmungen der cAnristlichen Religion 1n Gefahr als die Jungen, 1m Jahrhundert erstehenden Mis-

sS1O0Nsorden und uch die wiedererstehende Gesell-bringe.» «IIa 11U einmal die Natur der Menschen
ist, da S1e das Kigene und besonders ihr eigenes schaft Jesu sich bedenkenlos und vollständig ih-

olk den übrigen Hochachtung unı 1€e| VOT1- BCST: erfügung stellten. Daß sich die Propaganda
anstellen, <ibt für S1e keinen stärkeren Grund 1m Jahrhundert durch Bestellung VO  - Miss1ona-

Ha und Abneigung, als die Veränderung ihrer 1CcH des eweils kolonisierenden Landes nicht mit
vaterländischen Sitten, VOTLT em derjenigen, WOL- dessen Kolonisierungszielen, geschweige denn KOo-

sich die Menschen se1it Urväter Zeiten gewöhnt Jonisierungsmethoden, identifizierte, raucht ke1-
haben;: namentlich dann, 1111 1119  - die Stelle der NCS eigenen Bewelses.
abgeschafiten die ebräuche des eigenen Volkes Es WLr kein Geringerer als ened1i AV.9 der
setzenll» DIie Menschen sollen Auftreten der ach dem KErsten €.  ieg, da die ogen des Na-
Missionare erkennen, daß S1e 1000% Geistiges und tionalismus unkontrollierter denn J© hervorbra-
das eil der Seelen » 1m Sinne aben, daß all ihr chen, die Miss1ionare ermahnte: « Die Euch über-
« Arbeiten, treben und Sinnen alles andere ausSc- tragene Sendung 1st geradezu göttlichunweiıit über
schlossen 1Ur auf das Himmlische gerichtet ist. »} die rmseligkeit mMensSC Rücksichten rha-

Es ist eindrucksvoll, einen 7usammenfassenden ben Begreift aher, daß jedem VO Euch der
Artikel w1e den Beckmanns ber die Propaganda- Herr gesagt hat ( Vergiß dein olkun: dein Vater-
kongregation 1m Spannungsfeld internationaler A4UuSs ) - z yundendaran, daß Ihr niıcht ein Menschen-
Politik lesen.7 Es das dramatische AÄAusein- reich auszubreiten habt, sondern das Reich Christ1 9

daß Ihr nıcht für das Vaterland hier aufen Bür-andersetzungen 7zwıischen der Propaganda und den
Patronats- bzw. Protektoratsmächten, mMi1t Slegen SCI werben habt, sondern für das Vaterland, das
und Rückschlägen, mM1t Unbeugsamkeit unı Kom- droben ist. » Und sprach über nationalisierende

Tendenzen 1m Missionswerk das harte Urteil AuUuS.promißbereitschaft; un! ISt 1a und 1m
Jahrhundert gelang ihr vollends, die Miss1ion «Das ware für die apostolische Arbeit ine ab-
grundsätzlich Aaus der Abhängigkeit VO  a der Staats- scheuliche Pest, die alle Spannkraft der1e den
macht befreien. Für Indien wurden das Konkor- Seelen 1m X ünder der Frohbotsch: lihmen und
dat VO:  - 1557 un! die Errichtung der irchlichen se1n Ansehen beim olk untergraben würde. »S
Hierarchie UrCc 1Le0o DE, (a 386) VO  - entscheiden- hne auf weitere Zeugnisse einzugehen, se1 och
der Bedeutung, nachdem das Breve Multa praeclare auf ein Wort 1USs SE verwlesen, der die Hingabe
Gregors XVL. (18 28) och Zu << goanischen CN1S- des Missionars un se1ine Selbstentäußerung 1d-

1114 >> geführt hatte Letzterer, Gregor XVIL., WAar a  e daß formulierte: «HKr (der Miss1ionar)
auch, der mit der Reorganisation des chinesischen muß Iso jenes Gebiet, dem das Licht des KEvan-
Territoriums begann, dann erdings 1ne LCUC geliums bringen will, W1e ein 7welites Vaterland be-
orm der Abhängigkeit, die des französischen trachten und mM1t der schuldigen Zuneigungen.
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Er suche nıiıcht sehr materielle Vorteile, och VCI- Jugend, besonders jene mit wissenschaftlicher Bil-
olge die Interessen seiner Natıion oder se1nes Or- dung, höheren tudien oder Kenntnissen 1n den
dens, sondern vielmehr das eil der Seelen ew1ß freien Künsten, den Lauf der zukünftigen Epochesoll seinem olk und seliner UOrdensgenossen- un! Geschichte lenken Wird, sieht jeder, weilc ho-
schaft in tiefer 1e zugetan se1n, doch mit 1el he Bedeutung der orge Elementar- und höhere
brennenderem Eifer soll die e lieben. »9 chulen un Kollegien zukommt 1wenigerWenn die « Emigration» des Miss1ionars und se1ne nützlich 1st die Herausgabe un: Verbreitung zeitge-«Immigration» 1Ns Missionsvolk tief fassen mäßer chrıften Hier möchten Wır auch drin-
ist, w1ie hier als Forderung herausgestellt wird, VCI- gend jene Sr und Unternehmungen empfeh-steht Ma:  5 ohl die Auffassung der Konzilsväter, len, die nach Kräften den Krankheiten, Gebrechen
( e1in Missionar auf elit ohl 1ne wertvolle un Nöten egegnen suchen. Wr gehen 11U.
ilfe für die Mission ist, ber nicht der Missionar, einem anderen, nıcht weniger wichtigen und E1T1I1-
wI1ie dieTC ihn sich vorstellt; Missionsberuf be- sSten Punkt über. Wır möchten nämlich einigedeutet Ganzhingabe und Hingabe auf Lebenszeit: Punkte ZUr Lösung der sozialen rage ach den

Normen der Gerechtigkeit un de streifen. »11Vergiß dein olk und dein Vaterhaus } — —m » LO
Zurückhaltender urteilte Johannes X.  9 wenn

He BESTITI  ENDE GRUNDP  NZIPIEN DE
unftfer dem Stichwort Ausbildung VO  - Latenhelfern

ROMISCHEN ISSIONSZENTRALE
die Schule wohl empfahl, ber dann doch hinzu-
ügte «Ja jedoch oftensichtlich schwierig ist,

Z Vorrang des direkten Abpostolates die Ausbildung VO  w Leitern der Katholischen Ak-
tion 1nNs Schulprogramm einzubauen, mussen hoff-

Wenn hiler das Wort VO Vorrang des direkten nungsvolle jJunge Leute oft außerhalb der Schule
Apostolates gebraucht wird, 11l damit nıchts ZFC- zusammengefaDt werden, S1e theoretisch un!
S  SC die Bedeutung der SO< « Präevangelisation» praktisch 1Ns Apostolat einzuführen un: anzulei-
g  5  ot werden, die heute wieder sehr stark 1in den ten Immer jedoch wıird notwendig bleiben, die
Vordergrund gerückt wird und ine sehr bedeuten- den Öftentlichen chulen vermittelte humanisti-
de missionsmethodische rage ist. och weniger sche und berufliche Ausbildung durch 1ne klugist damit eEeLWwAas ausgesagt ber die auch VO Kon- un überlegt gestaltete geistliche Bildung ergan-] stark unterstrichene « Präsenz der Liebe», die, ZCN, damit die Menschen nicht falsch unterrichtet
weit mehr als ine rage der Missionsmethode, Aus- un! Z Arroganz aufgeblasen jene chulen VOCI-
Auß und Zeugnis der christlichen Ex1istenz über- lassen un! dadurch der Kirche und ihrem olk
haupt ist Wer Gott mi1t dem Namen « Vater» ruft, mehr chaden als nutzen. Ihre relig1öse Bildungkann nicht anders als 1m Mitmenschen, und WAar in muß der geistlichen Entwicklung olgen. »12
jedem Mitmenschen, seinen Bruder sehen. Wohl Das Schema De actıyitate issS1ONalı Kcecelesae des 1:
aber ist damit 1ne Aussage gemacht über das, W4S Vaticanums hat kein eigenes Kapitel ber die Schu-
inan charakterisierenderweise als «Kulturmission » le, mahnt aber Zanz allgemein: Betätigung bzw.
bezeichnet hat, un: uch über eine hiler un! Ort Mitarbeit «1n rebus OeECONOMICIS, socialibus et edu-
beobachtete Verabsolutierung der SOr «Werke»y Cat1ıvis ecte ordinandis» (Nr. 2) An anderer
der CCaritas. Caritas Ja, un:!ı Carıtas ber alles, die des chemas (Nr. 5) wird die Schule als Mittel Zr

«. Werke» der Caritas aber en dienende Funk- Bildung der christlichen Gemeinschaft empfohlen.
LOn Im dürfte uch hier ine gewlsse Zurück-

Es 1st ohne Zweifel ine einseitige Interpretation haltung vorliegen. DIe äßigung, die sich das
Christi und seliner Botschaft, WL die Synode VO  } Schema auferlegt, mMa seinen TUunN! en in der
Juthia (1 66 5) den Unterricht 1N der Sternkunde, den veränderten Kultursituation der Welt Wo immer
mathematischen Disziplinen, der Malerei un den 1m Verlauf der Geschichte die IC die einzige
mechanischen Künsten als «Ausgeburt einer u1l- kulturvermittelnde Instanz Walt, oder Öftentliche
ruhigen un ehrgeizigen eele » verwarf mit der Be- Instanzen wohl Ausbildung, ber tein laizistische,
tün ung:XWIr nicht lesen, daß solche 1ittel vermittelten, mußte sich die Kirche notwendiger-
VO  5 Christus und den Aposteln angewandt selen. » welse dieser Aufgaben annehmen ;: das ist ine Hor-

1US S WAarTr ein starker Befürworter der SO< 1nN- erung des Naturrechtes un liegt 1n der in1e ihrer
direkten Missionsmittel, der Schule, der Presse, der christlichen Aufgabe.!? Lieber aber dürfte der
Krankenfürsorge, der Sozlialarbeit. «Da einmal die Kirche sein, WwWenNnn andere Stellen, freilich 1n ihrem
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Geiste, ihr diese Taund Mittel raubenden TDe1- bischofAntonio TEe de DIios noch Bischof
ten abnehmen würden un: S1e sich Sanz auf ihre  T Matthäus de ( astro erreichten Je ihr Bestimmungs-
eigentliche Funktion, die Verkündigung des Got- and Hetzteter, ein nder, wurde 1637 Z « Ad-
teSWOTTECS, konzentrieren könnte. ministrator SC  e Vicarius Apostolicus» VO Idalcan

el. des Bistums Goa) ernNannt.
Mit dieser Ernennung taucht in der Geschichte

D 7ündung VMn Bischofskirchen ein itel der des « Vicarius Apostolicus >> auf.
ast gleichzeitig mit der ründung der ropagan- Kın « Apostolischer Vikar» hatte keine Potestas O1-

dakongregation erschien in Spanien 1ne Miss1ions- dinaria, vielmehr 11Ur die eines < Vıkars des Papstes Y

schrift,!4 die die interessante (&NE vertrat, daß die Damıit gylaubte KRom, be1 seiner Ernennung aufPor-
1SCHOTIe die eigentlichen un ersten Missionare tugals « Patronatsrechte» keine Rücksicht nehmen

mussen.se1in müßbten, daß diesen als achfolgern der Apo-
stel unmittelbar der Auftrag des Heroldsdienstes Nachdem in dalcan der nfang gemacht WOTL-

gegeben SEl daß jede neugegründete C mMi1t den WAafl, dachte INa (1648) daran, auch in Benga-
dem utfe ihrer 1SCHOTIeEe getränkt werden musse, len, auf den Solor-Inseln, 1n Makassar, 1n Sl1am, auf
daß die Miss1ion der damaligen eit (derAutoren Ozambique, Ceylon un! anderen Stellen ApoO-

stolische Viıkare einzusetzen; SCH Schwier1g-VOL em Japan) deswegen scheiterte, we1il S1e
Ür infache Priester, nicht aber durch Bischofs- keiten mM1t ortuga. aber kam noch nicht darzu.
missionate werde. Man kann sich die Hra- Krst 1659/60 wurden weitere Apostolische Vikare
DZC stellen, ob das Bischotfsamt nıcht uch heute eErNaNNtT, un WAar die ekannten Pallu, de la Motte
och ine älschung dadurch erfahre, daß 1119  H und Cotolendi für on  s ochinchina und Nan-
sehr unter der Rücksicht des Reg1imes und der Ad- king Ihre ungnädige uiInAahme 1im Fernen Osten
ministration des Verkündigungsdienstes un ist hinreichend bekannt
des Divinum officıum sehe die Klage des Autors Wiıe unglückselig die Abhängigkeit V  w nicht-

kirchlichen Kräften sich auswirkte, ersieht 111411aber W4r für die damalige elt mehr als berechtigt.
Za eginn des Jahrhunderts bestanden der auch daraus, daß der Bischofssitz VO  } Macao,
ISüd- und Ostküste Asiens einschließlich der dem ganz 1na unterstand, VO 161 5—1692 vakant

WAar,. Ahnlich WwWAar 1n anderen Patronatsdiözesen.Inseln 11U1 die wel Erzbistümer (3012 un Cranga-
11O1 un die fünf Bistümer OC.  n, Meliapur, Ma- Was under, WCIL111 en 660 ein Apostolischer
a  a, Macao un Uunay. Daß die 1ScChHhOTife bei ar für Nanking eingesetzt wurde! Alexander
ausgede:  ten Jurisdiktionsbezirken keinen Kon- AA allerdings ließ sich wiederum davon abbrin-
takt ZU olk und den Missionaren hatten, ist SCH, Nanking und (  ng Patronatsdiözesen
selbstverständlich Es liegt auf der Hand, daß unter rheben Innozenz SCANDEN aher suchte das Nachgeben
diesen Umständen weder Planung noch Leitung, se1INes Vorgängers dadurch abzuschwächen, daß
geschweige denn die Diaconia er möglich neben den Patronatsdiözesen Macao, Nanking und
, daß Unordnungen 1im Apostolat, ohne €  ng die Apostolischen Vikariate Cn Szet-
abgestellt werden können, ild weiliter —- schwan und chansı er Diese egelung blieb

bis 1NSs 19 Jahrhundert.chern imstande 11, daß be1 Streitigkeiten der
Missionare die schlichtende Instanz €  ( daß Es würde weI1lt führen, die wechselreiche Ge-
kaum EeLWwAas geschah, die drückende Priesternot schichte im einzelnen weiter verfolgen. Heute ist
beheben, und vieles andere mehr. pra  SC. die ILWelt 1in Bischofskirchen Teil-

DIe 1622 gegründete Propagandakongregation oder Partikularkirchen, WI1e inNan neuerdings N!
erkannte sechr bald, die Errichtung Bis- Ssagt aufgeteilt. Organisatorisch ist das ine impo-
tumer und die Ernennung VO  } Bischöfen, die VO  - san Leistung, theologisc. aber 1st damit erreicht,
ortuga unabhängig A, ine absolute Not- daß heute en Orten < Seinem Namen geopfert
wendigkeit bedeuteten. Das aber WL angesichts der un ein reines Speiseopfer dargebracht wird.» Jo
politischen un: kirchenpolitischen Lage 1ne sehr seph Ratzinger macht in einem Kommentar Zui

schwierige Aufgabe. Konstitution Lumen DENLLUM darauf aufmerksam,
Kıine erste 4alNahmMe in dieser ichtung WAar die daß die Grundgestalt der Kıiırche «die gottesdienst-

Ernennung eines Erzbischofs und ines 1SCHNOIS 1C Versammlung » un! ihr Grundgehalt «der
für apan, das dem schon mehrere Jahre vakan- Gottesdienst, die Anbetung des Vaters ur Chri1-
ten Bistum unay gehörte; beide aber, weder Krz- STUS 1im Heiligen Geist» ist, un: daß der VO  D Chri1-
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STUS gestifteten e die Aufteilung in Teıilkir- 1654 ZUuU Priester gewelht; 1674 wurde ZUuU
chen, 1n ein «Gefüge VO  - gottesdienstlichen Apostolischen ar für die nördlichen Provinzen
Gemeinschaften » mit «verbindlichem Orilentie- nNas CEINANNT, konnte aber CIST, eben weil
rungspunkt im S1itz des Heiligen Petrus 1in Rom» 1WESE WAal, 1685 die Bischofsweihe empfangen Die
wesentlich sSEe1.15 Unter dieser Rücksicht hat das Apostolischen Vikare Matthäus de Castro un:!(
Missionswerk der rche, seitdem Rom ÜLG die stodius inho,el nder, hatten ihre Ausbildung
ründung der Propaganda die Leitung bewußt Propagandakolleg in Rom mpfangen Ja ZG>
wieder sich o  MM hat, sechr erhebliche SC manches, aber die Zitierte Instructio VO 84
Schritte vorwarts 1C allerdings 1Ur untfer mußte doch feststellen « Atque ”amen impens1s
administrativem,organisatorischem,strategischem, hisce, et NUMUAM intermissis cCur1s Cu NO  w} 1L1CS-
sondern VOTLT em unter theologischem Aspekt. pondisse exitum, JUCHl Apostolica es mert1to
«Der Bischoft 1st mit der Fülle des Weihesakramen- s1b1 pollicebatur, rIist1is experlentia demonstrat. »29
tes ausgezeichnet, Verwalter der Na des höch- Der Widerstand VOT Cim der Missionspraktiker
sten Priestertums, vorzüglic 1n der Eucharistie, ine starke Örderung des einheimischen
die selbst darbringt oder darbringen läßt, und Aaus Klerus währte bis in die üngste e1lit. Rom ber oing
der die Kirche immerfort ebt und wächst. Diese konsequent seinen Weg enedi tellte in der

Christi ISt, wahrhafit 1n en rechtmäßigen Enzyklika Maximum die Ausbildung eines lan-
Urtsgemeinschaften der Gläubigen anwesend, die deseigenen Klerus als die «Hauptsorge» der Bi-
1n Verbundenheit mMi1t ihrem Hiırten 1m Neuen Le- schöfe heraus und forderte für iıhn ine solche Vor-
tTament uch selbst Kirchen heißen S1e sind nam- bereitung, « der Verwaltung des go  C  en
lich ihrem Ort das VO  w) Gott gerufene TICUE olk Dienstes gewachsen se1 und folgerichtig eines a
1im Heiligen Gelst un in reicher y I6 DZFCS selbst die Leitung se1ines Volkes übernehmen

könne»y».21 Kardinal vanmn Rossum ermahnte die Or-
Finheimischer Klerus und Hierarchie densobern: «Von gyrößter Wichtigkeit ist, daß die

ern 1n den ihren Instituten anverfifrauten Miss10-
NSe1t den Anfängen stand auf dem Programm der nen sechr auf die Ausbildung eines einheimischen
Propagandakongregation, Aaus denMissionsvölkern Klerus bedacht sind. Das ist üurwahr notwendig, da
selber Priester un! 1SCHNOTfe heranzuziehen. on die verschliedenen Territorien ihnen gerade dem
626 habe ein jJapanischer Bischof ine diesbezüg- Zwecke übergeben Sind, darın die Kirche oyrundzu-
liche Aufforderung erhalten.17 Vier a.  re spater C1- egen un auszubauen. |Die Bekehrung der Ungläu-
gin 1ne gleiche, energisch gehaltene Anordnung igen 1st 1Ur der Anfang  3° der erste Stein eines sol-
für Indien mit dem Hinweis auf das eispie der hen Hausbaues; ihr mul die Bildung der christli-
Apostel und der Urkirche, auf das größere Vertrau- chen Gemeinde folgen mM1t eigenen apellen oder
C das die einheimischen Priester besitzen und de- Kirchen, mit der Kinrichtung (und möglicherweise
ien bessere Kenntnis der Sprache, Sitten und Ne1- der Dotation) VO  D chulen, Waisenhäusern, ASY-
gungen. !® Die ersten Apostolischen Vikare des Pa- en Hospitälern und anderen erken‘; dem ber
riser Missionsseminars erhielten den ausdrückli- muß folgen, oder richtiger and in and gehen,
chen Auftrag, «ut omnibus modis, ration1ibus die Bildung eines einheimischen Klerus un ein-

1uventutem am S1C instituere, ut C_I- heimischer Ordensgenossenschaften beiderlei Ge-
dotii Capaces redderentur, G1 aAb e1s CC  ecnN- schlechtes. »22 Man hat den Eindruck, daß dieser
Lur».1I9 Die Instructio der Propaganda VO 22 No- programmatische ext den Mitgliedern der Mis-
vember ö45 allein 15 Dokumente auf, durch sionskommission bei der Erstellung des Missions-
die Rom den autochthonen Klerus empfahl, ein- schemas VOL ugen stand, als sS1e das Kapitel «„De

Communitate Christiana eftormanda » fortmulierten.chließlich der energischen Drohung Innozenz’ AU.,
die Apostolischen Vikare UG Auferlegung ka- Den eigentlichen und unauf haltbaren urch-
nonischer trafen «zwingen», Christen AuSs dem bruch brachte der Pontifikat 1US CII Abgesehen
Lande und auf das Priestertum vorzuberei- VO  - seinem energischen Eintreten 1n Wort un
ten und ihnen die hl. Weihen penden Und der chrift weihte selber 1926 die ersten sechs chine-
Erfolg ? onhatte 25 a.  re nach ründung des sischen und 1027 den ersten jJapanischen Bischof.
Pariser Missionsseminars elfund Cochinchina ein- In China stieg die Zahl der landeseigenen Priester
heimische Priester. Der chinesische Priester, VO  - 938 1m a  C 1023 auf 2022 1m a  re 1939;, 1
Fray Gregorio Ööpez, ein Dominikaner, wurde apan 1n derselben eit von auf Z Korea Zzähl-
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O1 11UI einheimische Priester, 03 aber Es 1st au  end, daß 1US an bei seinen Aus-
Inenund Ceylon wuchs die Zahl der einheimi- führungen ber missionarische kkomodation
schen Priester VO  S 1923—1948 rund 2000, die SCII Ausdrücke AUS der organischen \Welt ZC-
der ausländischen NUur 76 Ndochina hatte 02 braucht. Es ginge nicht a Sagt CT, den C< Baum»

der eidnischen Kultur einfach auszuhauenun deninsgesamt 233 landeseigene Priester, 1948 aber 82
Der erste indonesische Priester wurde 926 in Maas- der europäischen Kultur 1n die Missionsländer
tricht gewelht, 1948 schon 66 Afrika «verpflanzen». Der 1i1ssionar habe vielmehr
hatte ach dem Ende des Ersten Weltkrieges 14) se1in w1e ein uger Gärtner, der den «üppig -
afrikanische Priester, 1im re 1939 ber 258, und chernden ald» nicht ausrodet, dem «wilden
1948 bereits 95 8 die Priester der Ägypter, Abess{i- Wuchs» vielmehr das «Edelreis» des eigentlich
nıier und 4S nicht mitgerechnet.?23 In dem MaDße, Christlichen C< aufpflanzt »24 damit eine NCUC TOLL-
1in dem Einheimische Priestern geweiht wurden, gewollte (@a[0)'2] creatura» werde, eine Neuvermäh-
konnten uch SaNzc DIiözesen dem einheimischen lung VO Natur un nade, die Fortsetzung der
Klerus ANVeErtIraut werden, konnten immer mehr enschwerdung in ein olk hinein.
Japaner, Chinesen, Filıppinos, Indonesier, nder, (sanz ahnlich lautende Bilder en sich in dem
Afrikaner Bischöfen, Erzbischöfen, Ja Kardinä- eben angeführten ext A4aus dem Missionsschema
len erkoren werden. Kın Blick in die Konzilsaula dieses Konzıils. Da wird VO C Samenkorn» SCSPIO-
bietet ein erhebendes Bild VO der Einheit der Kir- chen, VO  - « Dait», der aus der Erde SCZOLCN wWird,
che aus der 1elhe1 der tchen ZLUusS en Völkern, VO  S « Iranstormation» und « Assimilation», VO:  -
Stämmen un: Nationen. « )as Wort Gottes ist W1e «Wachsen» und « Frucht-bringen»; wird der
ein Samenkorn, das aus gufter, mMit göttlichem Tau Vergleich ZUr «Inkarnation» SCZOLCN, mensch-
getränkter Erde Saft zieht, ihn transformiert un:! liche Natur un: go  c  € Natur bis ZUrfr Personein-
sich assımıliert, wachsen un: schließlich eit zueinander treten.

Es se1 hier och einmal auf den Kommentar Rat-reichliche Frucht tragen. SO nehmen nach Art
der Inkarnation die , L1PCI, inChristus gegründeten zingers ZuUur Kirchenkonstitution verwiesen. Er
und auf dem Fundament der Apostel aufgebauten dort AauS, daß dieCals olk Gottes 1mM -
Kirchen alle Reichtümer der Natıionen, die Christus LINGT: ine «Kirche unterwegs » se1 und fügt hinzu
A0 Erbe gegeben sind, einem wunderbaren « Das schließt e1n, daß s1e siıch nıie beruhigt 1ele
Austausch 1n sich auf. Aus den Gewo  eiten und wähnen darf, daß sS1e immer wieder bereit se1in muß,
Überlieferungen, derWeisheit un: Bchre) den Kün- sich VO ihren geschichtlichen Verwurzelungen in
sten und Wiıissenschaften ihrer Völker entlehnen S1e dieser oder jener eit und ihrer Kultur lösen und
all das, w4S ein Beitrag se1in kann, Gottes Herrlich- einer eit dienen, der sS1e das eine Wort
keit preisen, die Nal des Erlösers deutlicher Gottes verkünden muß, das eW1g bleibt, das aber 1in

machen und das christliche Leben 1n rechter dieser Welt 1Ur dadurch en kann, daß jede Ge-
Weise ordnen. » Schema De Actiwvitate mMisSS1ONAalı neration ihr LICUH ihr Fleischun Blut anbietet, NCUu
Bicelesiae Nr 20:) durchlebt und durchleidet. Für die Theologie der

Mission, die 1n dem Kapitel über das olk Gottes
anklingt, sind diese Einsichten VO  o entscheidenderInkorporative ARRomodation Bedeutung.» Und fort «Von der Väter-

In den etzten Jahrzehnten ist 1e] ber Akkomo- theologie her biletet sich ein Bild VO  - jel tieferem
dation gesprochen worden, freilich fast ausschließ- Anspruchal das sachlich 1m Hintergrund der Aus-
lich 1m Sinne didaktisch-pädagogischer Akkomo- führungen unNserer Konstitution wirksam se1in
dation, kaum 1m Sinne dessen, Was INa «inkorpo- dürfte die (assumpt10 homin1s>, die Annahme des
tative kkomodation» G1 könnte. Didaktisch Menschen in selinerngeschichtlichen Dimen-
pädagogische kkomodation 1st notwendig, ber sionier1ing, die 1n der Fleischwerdung des Wortes
S1e ist nicht e1in spezifisch missionarisches Problem. in Bethlehem grundsä  ch begonnen hat, MU. 1n
uch der Vater muß sich dem 1n! «anpasSSCN», der 1ss1on weitergehen, derart, daß das Fleisch

i1ihm Kenntnisse vermitteln, der Lehrer dem der Menschheit, ihre irdisch-geschichtliche
Schüler, der Pfarrer dem affkın omoda- Existenz wahrhaft Z Fleisch des Wortes wird

ein Prozeß, der nicht ohne schmerzliche Umwand-tion in diesem Sinne ist ine allgemein mMenschlıche
rage 1G11U7 die Klugheit erfordert s1e, sondern lung VOTL sich geht, vemä dem Gesetz des Weizen-
uch die Liebe korns, das nicht anders en verheißt als durch
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den Tod des bloß-Eigenen hindurch, aber wahr- uC. Reis einsetzt, amıt einmal bessere
haft vieler Frucht reifen ann. »42 5 un: sußere Früchte und ZuUuUr Reite bringe. »26

Wer ein vordergründig er wird 1m Wenn WIr bei den bisherigen Ausführungen 1mM-
Miss1ionsschema ein Kapitel über Akkomodation MIGCT wiederauferhebliche Fortschritte derMissions-
vermissen. Wer aber tiefer schaut, wird teststellen, unternehmungen hinweisen konnten, mussen WI1r
daß das, Was inan theologisch als Akkomodation dieser Stelle gestehen, daß WI1r in der lateinischen
bezeichnen kann, sich Urfrc. dasISchema hin- PC. hierin och vollkommen nfang stehen.
zieht. Unsere hilosophie ist «westlich», die « T’heologie»

Christus, das inkarnierte Wort Gottes, sSe1 als der ist westlich, die Gebete un:! Gebetsgebärden sind
Missus in mundum «wahrhaftiger Mittler zwischen westlich, die Liturgie 1st westlich, die einheimischen
Gott und den Menschen» und seiner menschliche: Priester un Hierarchen sind westlich CIZODCNH und
Natur ach «ein Adam, der Mensch- denken und fühlen mehr oder weniger westlich, der
heit Haupt» (Nr 3) In Ausführung des endungs- Durchstoß genuliner einheimischer Kunst und
efehls wirke die SaNzZC Kırche mit, ein jeder gvemä Architektur steht noch bevor. Und doch sind alle
seiner Stellung, seinem Amt und seiner gynadenhaf- Völker gerufen, die ihnen eigenen enZUF Kr1p-
ten Berufung 1 e1 (Nr 5) Die Sendung der pC bringen 1elhe1: 1n der Kıinheit! Akkomoda-

tion 1n diesem Sinne nähert sich stark der denti4-Kirche sSe1 nichts anderes als die Fortsetzung der
Sendung Christ1i Christus ber 1st gesandt, kation mi1t Missionierung überhaupt, Miss1on1e-
AaAus der Vielfalt der Menschen das «eline olk Got- mung allerdings 1n einer etzten Ausfolgerung. So
es>)» den «einen Leib Christi», den «einen Tempel konnte das Missionsschema mi1it vollem Recht auf
des Heiligen Geistes »} bilden (Nr Z Die Bildung e1in eigenes Kapitel über Akkomodation verzichten.
der christlichen Gemeinschaft 1m Missionsvolk
wird gesehen als «DSammlung dem einen olk

MOl AÄAG  ORNAMENTO DEGottes, das ist ein auserwähltes Geschlecht, ein kÖ-
15510N  BITUNGnigliches Priestertum, ein heiliger Stamm, ein Gott

zugeeignetes Volk» I5 Der theologischen ı P on se1it mehr als hundert Jahren bringen die
1C. der Gesamtkirche als des «einen Volkes Got- Päpste dem Missionswerk ein Yanz persönliches In-
tes entspricht die theologische (und nicht Juridisch- teresse entgegen.apsGregorXVI., der selber ober-
administrative) 1C. der Teilkirchen Die Teilkir- ster Chef der Propagandakongregation SCWESCH

WafT, kannte die Nöte der Miss1ion W1e kein andererchen sollen ihre  z Kigen-art, ihr Kigen-gesicht, ihr
Kigen-gewicht aben, S1e sollen «Volk Gottes » se1in un konnte deshalb unbeirrt seinen Weg gehen
AUS dem «Fleische» des Volkes, Aaus dem S1e hervor- 1uUSs D nNnannte sich selber « Missionspapst» un

sind; KL: bedeutet l1elhe1it der Kir- Nutzte jedwede Gelegenheit, die Dringlichkeit der
hen Reichtum der wahren Einheit (siehe Nr. 6 Miss1ion empfehlen und sich für ihre Anliegenine echte Theologie der Teilkirchen ist N:  u das, un: ihren HFortschritt einzusetzen. e1m gegenwaf-
Was mit «inkorporativer kkomodation» gyemeint t19 regierenden Papst INn das persönliche KEnga-ist Das Göottliche 1m anzch enschlichen, gEMENT bereits weiıt, daß man ihm den 1te.
und umgekehrt; ein connubium mysticum VO  w «Miss1ionar» zueignete. Man sollite darin nicht 1ne
Gottheit und Menschheit einer nkarna- fromme Spielerei sehen oder Sa einen KFxzeß, ine
tion des LOogos in einem olk ine C aASSUMP- dem aps als Oberhaupt der Kirche zugedachtet10 hominis» in einer « geschichtlichen [ D)I- Reverenz, sondern Zanz Schlic. un einfach ein
mensionierung » « Die Kirche elt VO  w ihrem Ur- ucC. konkret gewordener katholischer Theologie.
Sprung bis auf HA SECHE Tage der ege. VO  m} höch- Wenn wahr ist, Was durch den Generalsuperior
Ster Weisheit fest, daß die Annahme des Kvange- der Steyler Missionare bei einer kürzlichen Presse-
liums nichts VO dem zerstore oder beseitige, WAas konferenz erklärt wurde, daß die Missionstätigkeitdie verschiedenen Völker 1n ihrer Anlage, ihrer Be- der Kirche «nicht irgendeine periphäre Aktion ist,
gabung Gutem, em und chönem besitzen. kein freiwilliges einiger exzentrischer Mis-
Da dieCdie Völker untfer dem Schutz christ- S1O0Nare oder Gesellschaften, sondern ZuU inner-
lichen auDens einer höheren Bildung, feine- StTten Sein un: Wesen der Kirche gehört» und daß
tfen Lebenssitten ruft, handelt S1e nıcht Ww1e ( iNan VO Konzil «mite die Heimholun der
mand. der upp1g wuchernden Wald 1ellos Dbholzt Miss1on in das Her der itche>» CErWwarte, dann 1st
und ausrottet, sondern w1e einer, der dem wilden eigentlich ine Selbstverständlichkeit, daß der
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Die Einrichtung der Bischofssynode kannn sichaps nıicht NUur ein allgemeines Interesse der
Miss1ion habe, sondern daß die 1ss10n se1in pCI- für das Missionswerk der Kirche sehr segensvoll
sönlichstes Anliegen NI Und wenn für alle Bi- auswirken, und WAar in derselben Weise, in der sich
schöfe zutrifit, daß Ss1e nicht Nur für ihre Diözese, das ONzL1. segensreich auf die Weltmission auUSSC-
sondern totius mundi salute» konsekriert wirkt hat. «Erstmals auf einem Konzil»,
sind, wieviel mehr tr1ft das für den Heiligen Vater P. Johannes chütte SVD in der eben erwähnten
Z dem als arChristi aufen die Inkarnation Pressekonferenz, { spielt dieWeltmission urc. ihre
Christi1 in alle Völker hinein als erste un! heiligste vielseitige und spürbare Gegenwart ine EeNTt-

scheidende » In Zukunft wıird se1in, daßAufgabe gegeben ist.
Dn Der Heilige Vater stellte 1mM Motu proprio Apo- die Gegenwart der Weltmission in der Kirche sStAan-

stolica Sollicitudo VO 15.dept 1965 fest,27 daßl die dig pürbar se1n Wird, pürbar durch ihre Vertreter
Difterenziertheit der Anforderungen der e1it und 1n der Bischo£fssynode. DIie Bischofskonferenzen
der andel der menschlichen Gesellschaft andere Japans, Indonesiens, Indiens und Afrikas werden
Arbeitsweisen erfordern. Er pricht VO  w « Zeichen der Synode SCHAUSO ihre Vertreter schicken w1e
der Zeit» und sieht sich VOLI die Notwendigkeit SC- die der USA, Spaniens, Frankreichs oder Polens, Je
tellt, 1n der «Regierung der Kirchey Apgz28) ach der Zahl der itglieder der Bischofskonferen-

ZC11 einen, zwel, drei oder ar vier. uch die rden,1n CHSCIC und ftestere Gemeinschaft mi1t dem Epis-
opa der Kirche treten. Ks sSEe1 nıicht 11Ur der Res- die noch weitgehend die Hıtze des missionarischen
pekt VOT den Bischöfen, der ihn dazu bewege, SOM- Alltags tragen, werden MEF 1ne urc das Motu-
ern das C< oravissiımum pastor1s universalis ONUS », proprio festgelegte Zahl ihrer Generalsuperlioren
das ihm übertragen S<ch. lege ihm auf. << DIie heutige vertreien se1n. Die Miss1ion wird in Zukunft in der
Zeit, die voller Unruhe un Not, aber uch often Leitung der Kirche mitsprechen, wird ihre Probile-
für die heilbringende Inspiration der gÖöttlichen und dorgen vortragen, sS1e wird ein ständiger
Nal ist, äßt Uns täglich erfahren, welche ilfe NTu: die 1SCHOTEe der konstituilerten Kirchen

se1n, s1e wirdUihre Art, den Problemen be-für Unser Apostolisches Amt dieses Zusammen-
gehen mM1t den geweihten Hırten bedeutet, das WIr SCHUCH, den Heimatbischöfen nregung, Ansporn
auf jede Weise Öördern unı pflegen wollen. » Z und Trost se1n, S1e wird den ihr eigenen Reichtum
diesem Zwecke einen << ständigen ischofs- dem Ganzen der Kıirche beifügen, daß dieses schöÖö-
al CiM, dem den Namen « Bischofssynode» NCI, klarer, in ihrer Aussagekraft leuchtender un!
gibt überzeugender werde; die Heimatkirchen ber

Im Sinne des otuproprio hat die « Bischofssy- werden demütiger werden, bereiter Zu Dienst und
node»y» beratende Funktion; VO einer « 'Teilhabe» evangelischer achfolge, bereiter, den materiell

der « Leitung » wird nicht gesprochen, se1 un gelstig darbenden Brüdern und Schwestern in
denn 1mM erwähnten /iıtat der Apostelgeschichte. der Ferne alle 11U7 mögliche ilfe gewähren, be-
Einen chritt weiıiter in der Ausdeutung des «Kolle- SIR den nach egen und Lösungen suchenden
olaliıtätsprinz1ps», auf dem Grunde der rchen- jJungen Kirchen ufc ihre rfahrungen {Dienst
konstitution, geht das Missionsschema: Die orge se1n. [ )as SacrumCommercium der Kirchen, das

die Verkündigung des Evangeliums 1in der ganl- der uenCderHC wesentlich ist, rfährt
zen Welt se1 «Sache des Corpus Episcoporum», durch cas kraftvolle Symbol der Bischofssynode
darum SO “«unter den Obliegenheiten allgemeiner ınen dauernden Antriıeb

Aus dem, Waas WI1r 1n u1nlSsSCICIM Ausführungenedeutung die Missionssache als die größte un
eiligste Aufgabe der PE 1m Consilium Cen- bereits über die Propagandakongregation als der
trale des Papstes besondere Berücksichtigung Ain- kompetenten Missionsbehörde des Miss1ionswer-
denY kes DESAZT aben, äßt sich schließen, daß diese nicht

Wie iNan die Bischofssynode auch interpretieren 1Ur gesunde Prinzipien hatte, sondern s1e uch
MmMay, die Mitglieder dieses << Zentralrates» des Pap- recht un schlecht, sowelt die Ta der Um -
STES sind als die Vertreter und Kepräsentanten des stände zuließ, durchführte. Der protestantische
Orpus Kpiscoporum gedacht,un als olchen muß Missionswissenschaftler G.Warneck nNAanNnNtTeE die
ihnen die Missionstätigkeit derNnicht 1U als Propaganda «elines der großartigsten Institute der
positiver Auftrag, sondern VO innen her, eben elt», un: der Historiker L.v. Ranke, benfalls
weil Ss1e Kepräsentanten des Corpus Kpiscoporum Protestant, VO ihr « DIie Propaganda hat ih-
sind, ein besonderes Anliegen se1n. fen erıauf ine oroßartige \Weise ”Z7u rfüllen FC-
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sucht, un vielleicht in der ECfSten e1it großar- lichener « Diese sollen festgesetzten Zeiten
tigsten.» DIiIie Aussagen über die historischen Ver- zusammengerufen werden, unte: der Autorität
dienste der Propaganda un die Art und Weise ih- des Papstes die höchste Leitungsgewalt des IM-
Tecs mganges mit den Vertretern der Miss1ionen ten Missionswerkes auszuüben. »29
fanden, WI1e schon bemerkt, uch in der Konzils- Der Kongregation stehe ein ständiger «Coetus
aula den vollen Beifall der Konzilsväter. Consultorum peritorum scientiae Aut experientiae

Wenn trotzdem VO  w} einem Aggiortnamento die- probatae» ein Sekretariat VO  3 Wissenschaftlern
SCT verdienten Kongregation gesprochen wurde, und Missionspraktikern 7A0 hE Verfügung, das
dürfte das auf dem Prinzip beruhen, das aps Jo- ter anderem bemüht se1n wird, über die Situation
hannes 1n der Enzyklika Mater er Magistra 1n den einzelnen Ländern, das Denken und Fühlen
aussprach, nämlich, daß heute jedes Problem VO  } der verschiedenen menschlichen Gemeinschaften
einiger Bedeutung, SE 1 auf dem Geblet der WIis- un über die möglichen Evangelisationsmethoden
senschaft, der Technik, der Wirtschaft, des Sozial- aufdem Laufenden se1in und für beides, das Mis-

sionswerk selber wWw1e uch das heimatliche Missions-lebens, der Politik, der Kultur, die Möglichkeiten
einer einzelnen Institution übersteige und 1LLUT och die entsprechenden, wissenschaftlich fun-
in internationalen, weltweiten Zusammenhängen dierten Vorschläge unterbreiten.
gelöst werden könne.28 Dieses Prinzip ist ohl ein DIe augenblickliche, bzw. bisherige Urganisa-
Bewels für die Fxistenzberechtigung, Ja KEx1istenz- tion der Propagandakongregation ist bereits sehr
NO  endigkeit dieser „entralen Miss1ionsbehörde, ehrwürdigen Datums. An der Spitze der Behörde
empfiehlt bzw. ordert aber uch ine innere Um:- steht der Kardinalpräfekt. Ihm Z Seite steht ein
strukturierung für die heutige elit. ollegium NC  5 ardiınälen, die 1n den wichtigeren

Das Missionsschema diktiert der Propaganda en mitberaten und bestimmen und SOmMIt den
einen unüberschaubaren Berg VO  - ufgaben Z eigentlichen Hauptkörper der Kongregation bil-
und M7 Al die < Leitung und Koordination» des TC- den, VO  a denen praktisch ber DL die 1n Rom —

Samrten Missionswerkes, der Missionsarbeit selber, s1idierenden Kardinäle den entscheidenden S1t-
w1e uch der heimatlichen Miss1ionshilfe S1e hat zungen herangezogen werden. ine weitere wich-
sich emnach die Berufe und die rtechte mM1S- tige  5 nNnstanz 1st der Generalsekretär als der ellver-
s1ionarische Spiritualität kümmern, S1e hat den DG des Kardinalpräfekten. Zur Erarbeitung VO

Missionse1ifter immer wieder anzustacheln, das Mis- Gutachten für schwierigere Fragen steht ine gTrÖ-
sionsgebet empfehlen, über die Missionen in- Bere Zahl VO  w Konsultoren aus dem Kpiskopat w1e
formieren; S1e soll Miss1onare en und S1Ee EeNT- Welt- undrdensklerus zur Verfügung. Darzu kom-
sprechend der Bedürftigkeit der Missionen einset- inNnenNn och Minutanten und Schreiber Dem N1e-
ZCN; S1e soll einen UOperationsplan entwerten, Nort- SCH der Missionskommission, das sich die Konzils-
inen, Direktiven un Impulse geben; S1e soll uch vater eigen gemacht aben, dürfte ohl Genüge
ine Steligerung der materiellen Misstionshilfe C1I- geschehen sein, WCL1L dieser ehrwürdige Apparat
reichen un diese umsichtig und planvoll ZUM: Vert- ine imnere, ıne den Erfordernissen der e1it ent-

teilung bringen, el rgenz, utz.  eit, Aus- sprechende innere elebung und Ausweitung C1I-

dehnung des Missionsgebietes, 7/Z) der Gläubigen fahren würde. Der ( oetus der Perits der ein aktives
1Team VO  5 Missiologen, Sozliologen und Praktikernund Ungläubigen,erund Institute, Helter und

Missionare mit berücksichtigend. Angesichts sol- a kannn den Mitgliedern der Kongregation
cher Aufgaben müßten Administration und Direk- wertvollstes Material für die Erstellung ihrer
tion dieses Dikasteriums ynamisc. se1in, müßte Gutachten beibringen. DDas Personal der ropagan-
wissenschaftliche ethoden und zeitgemäße Mit- da selber ollte, in der Vorstellung der Konzils-
tel gebrauchen und nicht übersehen, e1 uch die vater, nıcht Aaus Beamten bestehen, die wohl Lreu

VO:  S der Pike auf dienen un allmählich die Kar-modernen Erkenntnisse der theologischen, metho-
riereleiter hinaufsteigen, sondern inneren 1NDl1ic.dologischen und missionspastoralen Reflexion aUS-

E: Um all dem gerecht werden, werden 1n die Situation und Schwung und Umsicht
Wwe1 konkrete Neuerungen vorgeschlagen: aben, die erforderlichen Maßlßnahme ergreifen

A DIie Kongregation soll zusammengesetzt se1in und durchzusetzen. Vor em ber ollte, wieder-
aus Repräsentanten all jener; die Missionswerk 1n der Vorstellung der Konzilsväter, der Kern
mitarbeiten: der 1ScChHhOfe Aaus der anzch Welt, w1e der Behörde, das Kollegium der eigentlichen Mit-
auch der Moderatoren der Institute und der Apst- glieder ine viel rößere Breiteenund die Welt-
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ein einzelner Bischof den Erfordernissen der eıitmission 1n der Vielfalt ihrer Aufgabengebiete wirk-
heute nicht mehr gewachsen ist.ich repräsentieren; 1Ur ihnen gylaubt iNan den

Einblick und die utrauen sollen, Wenn 11U.  S soviel über Organisation, M1N1-
die die Difterenziertheit und Kompliziertheit der stration, Planung, Direktion, Methode, go101Na-
heutigen Welt-, Kirchen- und Miss1ionssituation enNTtO uSW. gesprochen worden ist, darf als ab-
erfordern. schließende Bemerkun nicht fehlen, daß das es

1i1ne nicht unwesentliche Raolle 1im bisherigen ohl sechr nützlich, Ja notwendig ist, daß derMensch
Organisationsgefüge der Weltmission nahmen als all seine Fähigkeiten utfifzen muß, dem(

Gottes dienen, daß das alles etzten Endes berVertretungen Roms 1n den einzelnen Missionslän-
dern die Apostolischen Delegaturen bzw. Internun- doch nıicht entscheidend 1st. Wenn Gott das A4us
1aturen e1in. S1e die Repräsentanten des Apo- nicht baut, arbeiten die Bauleute vergebens. Mis-

S10N ist 1m tiefsten Grunde in Werk der Naıun!stolischen tuhles in den ihnen zugewlesenen LÄän-
dernund hatten die konkrete Aufgabe, den Heiligen darum ein Werk Gottes, ein Werk des Heiligen
Stuhl über den anı der jeweiligen Christenheit Gelstes. An ihm liegt CS, die Stunde bestimmen.
informieren, die Interessen der rche verteidi- An i1ihm liegt CS, menschliches enun:
SCN, drängende Fragen, die S1e herangetragen Planen und Plagen anzuknüpfen und Z An-
wurden, selber entscheiden, die Verbindung der 1aß der Gnadenmitteilung werden lassen. Seiner
jJungen tchen mM1t Rom festigen, die Miss1ons- Ökonomie entspricht aber auch, das cChwaAache
arbeit AauSs ihrer Isolierung herauszuheben, die Z erwählen, das Starke beschämen oder ga
sammenarbeit der einzelnen Missionen OÖrdern auf das menschliche Element Fanz verzichten
Da I undunder der Naun:! Bekehrung wirken.

uch über ein Aggiornamento dieser Institutio- Saulus WAarTr noch voll Wut und ordgier die
CS  - ist diskutiert worden. Wenn das Miss1ions- Christen, und die Jünger des Herrn gingen ihm vol-
schema 1U  - doch arüber schweigt, dürfte der ler nNes Aus dem VWege, als der Lichtstrahl der
TUnN! darın egen, daß 1 Sinn der Gesamtsicht Nal ih: traf und die Stimme des Herrn ihn e1n-
des Konzils dieses Aggiornamento verlagert wWI1S- lud « Saulus, Saulus, verfolgst du mich. »

Petrus weigerte sich, mM1t dem Heiden Kornelius 1inS  D wollte aufdie regionalen Bischofs- unı Ordens-
obernkonferenzen und auf die Kurien der ei  a Dialog un ischgemeinschaft CLeELCNH, der ote
cChen. der residierenden H1SCHOTE. Gottes ber sprach Kornelius «De1ine Gebete

Es überschreitet den Rahmen dieses Artikels, und deine Almosen s1nd emporgestiegen Gott,
dies och weiter auszuführen. Die leitenden Grund- daß deiner gedenkt » DIe « Apostel und Alte-
gedanken dabei ber würden wiederum die gleichen sten bal Jerusalem» voller Kıter für die AaC.
se1in: dynamischere Leitung, Leitung mit dem des Hera Gott aber überzeugte S1Ce durch die Ze1-

chen un: under, die durch Paulus und Barna-Blick un:! in Zusammenarbeit im gröheren Rah-
meCN, Leitung mMI1t uhiltenahme VO vorgebilde- bas unter den Heiden wirkte, «die au den Heiden,
ten und erfahrenen achkräften fECSD. Spezlalisten- welche sich (GJott ekehren, nicht belästigen».
e1ams. Darum der orschlag eines «Pastoralrates» Paulus und Barnabas gerietenCI des Johannes

der bischöflichen Kurie, darum der Vorschlag Markus in Streit miteinander und gaben die "Leam-
der Aktivierung der Bischofskonferenzen und der arbeit auf, (Gott aber nutfztfe S1e weiıiter als seine erk-
Zusammenarbeit mehrerer Bischofskonferenzen, uQC, Mission 1st 1m tiefsten Werk Gottes. ılen
darum uch der orschlag der Zusammenarbeit der UumSONST Lügt der Herr dem Missionsbefehl die Ver-
verschiedenen Missionsinstitute, wiederum Aaus der heißung be1 << Und sehet, ich bın be1 euch alle Tage
Erkenntnis heraus, ein einzelnes Institut un bis Aa1ls Ende der Weltzeit.»

ulders, Missiegeschiedenis, Bussum, Paul Brand, 195 / > la politique internationale, e1tsSC]  ft t. Missionsw. I9 (1963), 241
deutsche Übersetzung: Missionsgeschichte, Regensburg 1960, 259 b1s 271

Cf£. rede, Die topaganda Fide Rom. Ihre -ESC| und Enzyklıka Maximum Ilud VO') 20 1901 (Act. .pos Sed. XL,
ihre Bedeutung, erlın, 1854. 1919,446).

Bulle Inter cetera Bull. Rom. V, Editio Taurun., 261 9  9 NZyklıka ‚vangelii PIACCOMNCS VO': 2.6. 195 (Act. Apost. Sed.
«Opus aductionis anımarum ad Ecclesiam ( hrist1.» L, 195 1, 506).

(Sf chema De actiıvıitate missionalı Ecclesiae des IL Vaticanum,Collectanea 5.Congregationis de rtopaganda Fide 1 Koma 190 /,
Nr. 2y 2—4. N 27.

5  5 NrT.> KON! C£. Enzyklika ‚vangelı1 praecones, op. Clt., supra Anm. 8, 514
Beckmann. La Oongregation de la Propagande de la Fol face bis 517.
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Enzyklıka Princeps PastorumVO] 28 (Act. .pDOS! Sed. 206 1US En der Enzyklika ‚vangeli1 PTIraCcCONCS, cit. Anm.
L1, 1959,858) (F L’Osservatore Romano VO: 26.9. 196513 In diesem Sinne dürfte auch der 7Zusatz verstehen se1n, der 28 Acta Apost. Sed. OM (1961), 449
nach der Ööffentlichen Diskussion in der Konzilsaula in das Missions- «Hıiı OINNCS, statutis tempor1ibus CoNvocandı, sub auctoritate
schema eingefügt wurde: « Mit besonderer orgfalt werden s1e die Summi Pontificis, ordinationem totius oper1s missionalis
Gläubigen sich der rziehung derKinderund der Heranwachsenden Y
UrC| chulen verschiedener Art annehmen diese sind nicht en
hervorragendes ittel Bildung und Förderung der christlichen
Jugend, sondern gleichzeitig ein großer Dienst der Menschheit,
besonders in den Entwicklungsländern, die menschliche uf:

en und menschlichere Lebensbedingungen vorzubereiten. »
Nr.

M. Sarmiento de Mendoza, Milic1ia evangelica paTfa CONTrastar
la idolatrıa de los Gentiles, conquistar almas, derribar la humana
dencla, destarrar la avaricı1a de ministros, 628

15 Dogmatische Konstitution ber die Kirche; authentischer la- KARL MUÜLLERteinischer Text: deutsche Übersetzung im Auftrage der deutschen
Bischöfe, Aschendorfi, Münster, und I4.

CR 1bid, Nr. 26 Geboren in Blankenberg, Deutschland, Lrat den Or-
1’7 (SE: Collectanea L Nr. 002,543 den der Steyler Missionare ein und wurde 1948 Zzu

Ibid., Nr. 62. 15 Priester gewelht, promovierte 1in Missiologie
1bid., Nr. 1002, 43 der Gregoriana in KRom, 96 in Münster der Theolo-
Ibid.

21 1€| Acta .pos (1919),445 gischen Fakultät Von 2—060 War Protessor für Kir-
chengeschichte und Missiologie 1n St. Augustin be1Sylloge. Praecipuorum documentorum recentium Summorum

Pontificum et 5, Congregationis de ropaganda Fiıde, Roma 1939, Siegburg, VO:  . 1960—62 WAari Rektor des GCollegiums
N£, 11228 St. Pius in Münster. Seit 19062 ist StudienpräfektHeutiger anı des einheimischen Klerus apan 607, Suüd- Generalat seines Ordens 1n Rom Seine Dissertation inkorea 246, Formosa 298, ongkong 10’7, hiliıppinen 2316, Suüd-
Vietnam 1306, Indonesien 220, Indien 6520, Afrıka hat 7 schwarze Missiologie ag den 'Titel Paulus als Apostel der V 6l-
Bischöfe (2 ardınäle, E Erzbischöfe, Bischöfe, T itularbi- ker nach dem (salater- und Römerbrief, seine Disserta-
schöfe) und (in den Propagandagebieten) Ca, 25 00 afrikanische tie- tion in Theologie: Die Geschichte der katholischen
Ster. Kıirche in Togo Außerdem veröfientlichte folgendeVor allem 1n der sprache die Leiter der Päpstlichen Mis-
sionswerke VO']  - 10. und in der Enzyklika Evangelii PIACCOLCS, Titel Die Weltmission der Kirche, 2 96 und Missions-

At. O1 studien, 1962,
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